
Kritik an Gesetzesentwurf aus
dem Gesundheitsministerium

Apothekerin aus Vöhrum befürchtet Verschlechterungen
für Bürger und Bürgerinnen

die Qualität der Gesundheits-
versorgung der Bürgerinnen
und Bürger.“ Das Ministerium
sieht unter anderem eine Um-
verteilung des Honorars der
Apotheken innerhalb des Apo-
thekensystems vor. Stoye:
„Unser Honorar ist auf dem
Stand von 2004. Im gleichen
Zeitraum sind die Kosten stark
und die Inflation um 30 Prozent
gestiegen. Wir fordern deshalb
eine regelmäßigeAnpassungdes
Honorars statt einer Umvertei-
lung.“

Jürgen Lübeck von der
St.-Petri-Apotheke in Vorsfelde
verdeutlicht die finanzielle Lage
an einem Rechenbeispiel. „Für
jede Packung eines rezeptpflich-
tigen Medikaments bleiben für
die Apotheke zur Abdeckung al-
ler Kosten 6,35 Euro plus das so-
genannte Fixum - drei Prozent
vom Einkaufspreis des jeweili-
gen Medikaments. Das Ministe-
riumwill das Fixum senken, das
ist defacto eine Einkommens-
streichung.“DaswürdedieApo-
theken weiter schwächen.
„Probleme lösen die Pläne des
Ministeriums nicht, sie schaffen
nur neue.“

AuchdiePläne fürdie stärkere
personelle Besetzung der Apo-
theken mit pharmazeutisch-
technischen Assistentinnen und
Assistenten werden kritisiert:
„Leistungen wie die Abgabe von
Schmerzmitteln, Erkennen von
Einnahmeproblemen, Medika-
tionsanalysen, die Herstellung
vonArzneimittelnoder Impfun-
gen dürfen nur Apothekerinnen
und Apotheker durchführen.
Vor allem der Nacht- und Not-
dienst könnte ganz wegfallen.
Durch den Nacht- und Not-
dienst entlasten die Apotheken

aber auch die anderen systemre-
levanten Institutionen, die Arzt-
praxen und Krankenhäuser.“
Jürgen Lübeck ergänzt: „Fach-
kräftemangel herrscht nicht nur
bei Apothekern, sondern auch
bei pharmazeutisch-techni-
schenAssistentinnen undAssis-
tenten. Wo sollen die herkom-
men?“Mit dieser Regelungwür-
den zudem Arbeitsplätze ange-
stellter Apotheker gefährdet.
„Das wird den Fachkräfteman-
gel verstärken, denn wer wird
dann noch diesen Beruf ergrei-
fenwollen,wennunsicher ist, ob
man überhaupt einen Arbeits-
platz findet?“

Stoye fasst zusammen: „Die
Wertschätzung unserer Leistun-
gen während der Pandemie
scheint vergessen. Anders kön-
nen die Ideen nicht verstanden
werden. Das Ministerium sollte
anstatt dieser Pläne das Poten-
zial der Vor-Ort-Apotheken
nutzen, um das Gesundheitswe-
sen für die Zukunft zu stärken.
Nur dann kann das Versprechen
von Bundeskanzler Olaf Scholz,
Leistungskürzungen im Ge-
sundheitswesen zu verhindern,
eingehalten werden.“

Fachkräftemangel, Konkur-
renz durch den Versandhandel,
Lieferengpässe bei Medikamen-
ten, steigende Kosten und eine
hohe Inflation: Viele Apotheker
und Apothekerinnen sehen die
Existenz ihrer Unternehmen ge-
fährdet. Aktuell werden zahlrei-
che Apotheken geschlossen, im
vergangenen Jahr waren es laut
Bundesvereinigung Deutscher
Apothekerverbände 559 nur 62
wurden neu eröffnet. 2008 hatte
es noch rund 21.600 Apotheken
bundesweit gegeben, Ende 2023
waren es nur noch rund 17.500.

hofft auf rücknahme der Pläne des Bundesgesundheitsministe-
riums: Dr. Mona Bartsch-Mozafari aus Vöhrum erwartet von der ge-
planten reform keine Stärkung der apotheken - sondern das
Gegenteil. foto: ralf Büchler

Peine. Das Bundesministerium
für Gesundheit will mit einem
neuen Gesetz Strukturen und
Honorare im Apothekenbereich
reformieren. Unter anderem
sieht der Gesetzesentwurf die
Möglichkeit der Öffnung von
ApothekenbeiAnwesenheit von
erfahrenen pharmazeutisch-
technischen Assistentinnen und
Assistenten vor, sofern eine An-
bindung per Telefon oder Video
an Apothekerinnen und Apo-
theker im Filialverbund sicher-
gestellt ist und die Apotheken-
leitung mindestens acht Stun-
den pro Woche persönlich an-
wesend ist. Apotheken sollen
flexiblere Öffnungszeiten erhal-
ten, die Neugründung und die
Gründung von Filialen soll er-
leichtert werden. Außerdem ist
eine Umverteilung der Vergü-
tungen geplant. So soll unter an-
derem auf den Fachkräfteman-
gel reagiert sowie die Ansied-
lung von Apotheken im ländli-
chen Raum vereinfacht werden.

Das sagen Apotheker
und Apothekerinnen
aus der Region
Apotheker undApothekerinnen
aus der Region kritisieren die
Pläne des Ministeriums:
Dr. Mona Bartsch-Mozafari be-
treibt im Peiner Stadtteil Vöh-
rum die Kastanien-Apotheke.
Auch sie teilt die Kritik ihrer
Kollegen und Kolleginnen.
„Hinter dem Gesetzesentwurf
steht der Gedanke, Apotheken
auf dem Land zu stärken. Die
Annahme ist, dass diese weniger
teure Medikamente verkaufen
als Stadt-Apotheken. Aber das
stimmt nicht. Mit dieser Reform
bekommen Land-Apotheken
nicht mehr Vergütung“, sagt sie.
Zudem gehe es für Apotheker
und Apothekerinnen nicht um
mehr Gewinn - sondern in vie-
len Fällen nur noch umdie Exis-
tenz.Aber:DerGesetzesentwurf
sollte eigentlich am Mittwoch
im Bundeskabinett beraten wer-
den, die Beratung wurde aber
verschoben. „Vielleicht ist das
ein gutes Zeichen, dass unser
Protest wirkt“, hofft Dr. Bartsch-
Mozafari.

Auch inGifhorn sinddieApo-
theker besorgt: „Das Ministe-
riumplantmit der Reform einen
kompletten Systemwechsel und
höhlt das Apothekensystem aus,
das sich besonders auch in Kri-
sen bewährt hat“, kritisiert
Thorsten Stoye, Inhaber der
Aller-Apotheke in Gifhorn „Wir
lehnen deshalb den Gesetzes-
entwurf ab. Das Ministerium
zerstört bewusst das Apothe-
kensystem und verschlechtert

Von thorsten Behrens
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Der Kubaner
Ihr Fachgeschäft für Bodenbeläge

Umstellung der Trinkwasserversorgung der Ortschaften
Klein Ilsede, Handorf und Wahle:
Ab 1. Oktober fließt Harzwasser – Härtegrad ändert sich
Dem Wasserverband Peine steht mit dem 1. Oktober ein etwas größe-
res Wasserkontingent seines Vorlieferanten zur Verfügung. Das erlaubt
die Umstellung der drei Ortschaften Klein Ilsede, Handorf und Wahle
auf Harzwasser. Bisher werden die drei Orte mit Wasser aus den nörd-
lichen Wasserwerken Wehnsen und Burgdorfer Holz versorgt.

Die Umstellung wird am 1. Oktober im Laufe des Tages erfolgen. Nach
kurzer Mischungsphase wird sich ein neuer Härtegrad dauerhaft ein-
stellen: weich (3,9 Grad deutscher Härte bzw. 0,7 Millimol je Liter).

Bei der Umstellung kann es aufgrund von geänderter Fließrichtung
im Leitungsnetz kurzzeitig zu hygienisch unbedenklichen Trübungen
kommen.

Ihr Wasserverband Peine

Sie suchen eineAnzeige oder einenArtikel aus
den letztenWochen?

Oder haben eineAusgabe einmal nicht erhalten?

Unter

können Sie diese Ausgabe per e-paper ansehen
undherunterladen.

www.hallopeine.d
e

22341801_002424

23118801_002424

23521901_002424

4 Lokales SoNNaBeND, 31. aUGUSt 2024


